
Angriff  mit  Pfefferspray  in
der U-Bahn
MITTE – Eine Frau ist gestern Abend in einer U-Bahn der Linie
U8 von einem ihr unbekannten Mann belästigt worden. Dabei habe
der Mann sein Opfer mit Pfefferspray angesprüht. Beide stiegen
dann  am  Bahnhof  Jannowitzbrücke  aus,  wo  der  Angreifer
unerkannt  entkommen  konnte.  Aufgrund  der  erlittenen
Augenreizungen  und  der  damit  verbundenen
Orientierungslosigkeit  fiel  die  Frau  kurz  darauf  ins
Gleisbett. Fahrgäste, die das zufällig mitbekamen, halfen der
42-Jährigen, wieder auf den Bahnsteig zu kommen. Die Frau
wurde ins Krankenhaus zur Behandlung gebracht.

 

Kriminalität  und
Verwahrlosung:  Unser  Berlin
verrottet
BERLIN – Für nicht wenige Bürger ist Berlin inzwischen zu
einem failed state, einer Millionenmetropole geworden, in der
Verwahrlosung und Kriminalität überall an Boden gewinnt. Die
Berliner  Morgenpost  berichtet  heute  über  das  Elend  des
Drogenhandels in den Berliner U-Bahnhöfen. Danach ist die U8
mit  den  „Brennpunktbahnhöfen“  Leinestraße,  Boddinstraße  und
Schönleinstraße  ein  Magnet  für  Dealer  geworden.  Fahrgäste,
darunter auch Kinder, müssen mitansehen, wie am hellichten
Tage dort Drogen gehandelt und konsumiert werden. Auf den
Sitzbänken hängen Junkies ab, die Crack rauchen oder sich
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Heroin in die Venen spritzen.

Wenn der rot-rot-grüne Senat das Thema energisch in Angriff
nähme, wäre das Problem wahrscheinlich noch in den Griff zu
bekommen.  Aber  der  hat  –  wie  beim  inzwischen  bundesweit
bekannten Görlitzer Platz – scheinbar gar kein Interesse, die
Drogenszene auszutrocknen. Die Sicherheit der gesetzestreuen
und anständigen Bürger ist für die Berliner Regierung nur
nachrangig.
Stattdessen  hat  der  Senat  gerade  am  Freitag  5000  Euro
bereitgestellt  für  einen  „Berliner  Preis  für  Lesbische*
Sichtbarkeit“.  Wieder  einmal  irgendein  neuer  Preis,  der
Partikularinteressen der linken Szene bedient, damit die brav
nächstes Mal alle wieder zum Wählen kommen…..
Und unsere Stadt verrotet derweil….


